
SINN UN BEDEUTUNG DES
KARSAMSTAG-GOTTESDI  E
| ZANT  ISCHE

Östern, das königlichste er kirc  ı1cnen este, mit seinem freude-
hellen Auferstehungsjubel der voraufgehenden aCc. nat 1m byzantı-
nıschen (östlichen Rıtus vorwiegend emotionellen harakter Ohne das
vorbereitende TieDN1ıS des Karsamstags-Gottesdienstes, der in SsSeiner
theologisc. kontemplatıven uhe den 1n 1ın die Tıefe des eschehens
en könnte d1e Auferstehungsireude der Osternacht nıcht intens1vV
empfunden, 1Ns heilste Bewußtsein gerückt werden. Die Freuüde der
Osternacht 1sST die der Kontemplatıon Karsamstag. Sie wurzelt
ın dieser Kontemplation: iNr Keim ist bereits in den lagehymnen VeLr-

borgen, die VOT dem versiegelten Ta des Erlösers angestimmt werden.
Der Ostlıche Mensch wurde oft un mit ec als Ostermensch

bezeichnet. Diıie Auferstehun überwiegt hei ihm Leiden un 'LO0d nicht
1Ur als historisches Ereigni1s, sondern als Verklärung der MensC  chen
Natur

Darum findefi sich auch 1ın den ymnen des Festes der Verklärung
Christi (6 August) einige gleiche edanken un! Betrachtungen WI1e in den
Hymnen des Karsamstags. uch eım est der Epiphanie (6 Jänner), ın
dem die Kiıirche die 'Taufe Christi 1im Jordan betrachte't‚ ]a, 1n den
Weihnachtshymnen können WITLr Verbindungslinien ZU

decken
Karsamstag eNTt-

Damıiıt wendet sich die Ostiliıche Kirche iın ihrer didaktischen Hymno-
1€ eıner Seite der Soteriologie Z die für den Osten charakteristisch
ist Es ist eiıne ununterbrochene Kette, die ra1ıt den ymnen des estes
der Geburt Marıae beginnt und die Lehre VO  } der Verklärung ın einer
logischen olge entfaltet: Christi Geburt Kpiphanie Verklärung
Kinzug ın Jerusalem Leiden Tod, als Sieg ber den Tod Auf-
erstehung Himmelfahrt und Salbung der Menschheit A1EC. das Herab-
kommen des eiligen Geistes.

Es 1st unmöglich, 1ın einem kurzen Überblick diese Themata näher
berühren. Ks sSe1 damit TU qautf die starke Betonung dieser e1tfe der
Soteriologie hingewlesen, autf die gesteigerte eNNSUC. nach menschlicher
erklärung un ewıgem en (IL KOT., V, 1—5)

Richten WITLr Jetz einen kurzen 1C auf die lıturgische Seite des
Karsamstags 1M byzantinischen 1TUSs Im Vorhinein SEe1 darauftf 1N;
wl1esen, daß die OStlıche Kirche ın ihrer Lehre ber die Leiden Chnsti
un SEe1INE Auferstehung vollkommen mit der westlichen übereinstimmt,
1Ur einige Seiten der Soteriologie sind 1n den festlichen Hymnen stärker
betont qls Theologoumena des Dichters, allerdings ım INKlan miıt
dem Consensus Ekklesiae. (SO entdeckt an ZU eispie in einigen
Hymnen des Karsamstags geW1ISSE Parallelen miıt Stellen des apokry-
phen Evangeliums VON 1KOdemus Diese SiNd jJedoc ohne dogma-
tische Bedeutung und tellen vielmehr eine iIromme Betrachtung dar, die
VON den Hymnographen geschickt ausgenutzt wurde.)

Mıit der Auferstehun: Christi feiert der Ostliche Christ zugie1lCc den
Voranfang seınes ewıgen Lebens, SE1INE acC AUusS Gottes Na das Böse



un! das Suüundige beherrschen, die zukünitige erklärung Se1iner atur,
der menschlichen Natur Christi, die dem Tode auferstand, dıe

innıgste Vereiniıgung miıt Aristus-Gott in ristus-Mensc
Der Gottesdienst Karsamstag bereitet diese Gewi1ißheit, die ihren

vollen USATUuC 1ın der jubelnden Ostervig1l ndet, Urc. die Betrachtung
der Wiederherstellung des Menschen während des geheimnisvollen Ver-
weilens Christ1i ım T5a VO  m Die liturgischen edanken konzentrieren
sich aı1f das versiegelte Trab nNnd versuchen mıit größter Ehrfurcht 1mM
Geiste erblicken, W.as hinter jenem Stein 1n der Stille des es
chieht Eıs ist eln Voraustasten der edanken, eine Ahnung den ınn
un die Folgen dessen, Freitag auf miterlebt wurde.

Daß der Ostilıche Rıtus außerordentlich reich symbolischen and-
Jungen 1S%, dürfte hinreichend bekannt seıin Die zanlireıchen ymnen,
meilistens zwischen den ersen der Psalmen interpoliert, enthalten sehr
viel 1ıdaktisches aterıa S1e preisen nicht NUrL, sS1e elehren, S1e ETr-—

klären, S1e predigen iın poetischer Form, daß die Theologie des
WYestes ın diesen Hymnen enthalten ist In ihnen trıtt die Erläuterung ber
den 1un! die Bedeutung des Karsamstags offen zutage.

Hauptsächlich ist das didaktische Hymnenmater1al auft cdie esper
un qauf das Morgenlob (griech ‚‚Orthros‘‘ entspricht teilweise der
Matutin, teilwelse der Laudes der westlichen Kirche) konzentriert. Diese
beiden Gottesdienste geben 'Ton un! ICHTUN: für die Kontemplatıon un:
die thevlogischen edanken des es

Leitgedanke der Karsamstags-HAymnen ist der 1eg 1ın
die Hölle und die Wiederherstellung der menschlichen Natur ın ihrer
ursprün  ichen Unsterblichkeit un Makellosigkeit, die erneutfe chöp-
fung des Menschen, Kaıvomoinois. Die Auferstehun vollzieht sich, en
verborgen, hinter dem versiegelten Grabstein. Christus trıtt AQAus dem
Ta hervor als der bereits Auferstandene.

1StT, daß ın der Ikonographie der östlichen Kirche die
sten Darstellungen VOILl der Auferstehung immer das Bild des stı1eges
Christi 1n die und die Befreiung der dort Gefangenen geben,
nlie die Erscheinung des auferstandenen Heilandes. Die letzteren wurden
erst ziemlich Spät, aum VOTLT begınn des 18 Jahrhunderts, bekannt un!
SINd der westlichen relig1ösen Malerei entnommen. Iso nicht der histo-
rische Moment der Erscheinung des auferstandenen Christus ıst für das
liturgische en des Ostens Mittelpunkt, sondern der geheıme Vorgang,
die nıicht sichtbare Wirkung der Auferstehung, die en Wesen verborgen
War un:! die das tieiste Mysterium des christliıchen auDbens nthält

Mıt ganz besonderer T sSind diese Betrachtungen ım anon des
Karsamstags enthalten. Nur die wesentlichsten Punkte des Kanons sejen
1ler angeschnitten, das Bild deutlicher machen.

Er nımm die zentrale un 1im Morgenlob ein, die Stelle, aut der
fIrüher die biblischen den psalmodiert wurden. Der Kanon des Kar-
Samstags wurde VO mehreren Dichtern verfaßt. Zuerst dichtete OSmas,
der Bıschof VON Majuma (T (40); 1ı1er Oden die 6, 4 un Ode
Etwas später ergaäanzte die Nonne Kassıa die Tau des Kaisers eophil,
erste Hälfte des ahrhunderts) diese 1er mift der S, un Ode
Die Ode ist NUL während der übrigen Fastenzeıit ın Gebrauch.) ach
den damaligen Sıtten wurde jedoch als unziemlich empfunden, die



1ICANTUN: einNnes großen Meisters un! Asketen Ww1e 0sSmas miıt der
ichtun einer ar vereıinen. Aus diesem Grunde erseiztie ar. VO.  j

Otranto (in Süditalien, 911) die den der Kassı]ıa mıiıt eıgenen Nur
die Kopfstrophen (Heirmen) Von Kassıa wurden beibehalten. Auft diese
Weise entstand e1in ganzer Kanon VO  - 4 bzw. Oden Das (zanze formierte
sich also och VOL der endgültigen paltun der Kirchen, die zweıte

des Kanons VOLT dem ersten Kirchenstreit unfier dem Patrı-
archen Photius Dieser anı hat eine besonders wichtige Bedeutung!

>

Der ufbau des Morgenlobes Karsamstag 1ist eine rschmelzung
der Totenandacht mıiıt der Vorfreude der Auferstehun: Zu egınn ist S

eın ausgesprochenes rauer-Morgenlob.
In der Miıtte der Kirche lıegt auf einem rab das Bild des Leichnams

Christi wurde während der esper Karfireitag VO.  > dem Priester
bz  < Bischo{f elerlic Aaus dem Altarraum getiragen und auf das Tab
niedergelegt. Vor diesem Bıld versammelt sich mMi1t Weihrauch un ren-
nenden Kerzen der gesamite Klerus, 1n Trauergewänder gehüllt, un Sing
bwechselnd mit dem Chor die Verse des salms 118 (Beatı ımmacula
em Vers des Psalmes (vom Chor gesungen) olg eiıne kurze Strophe

eın Klagelied des lerus 1m klagenden Ton bel den Griechen
chromatisch), ZU Beispiel

”7 Leben! Wiıe stirbst Du?
Wie WO. Du ım rabe, zerstorst Du

das e1ıc des es un führst
aus der die Toten?“

„Die Erde War erschrocken.
un! die onne, Heiland, verbarg sich,
als Du, ewiges 1C. Christe,
el  1C niederstiegst ın das Grab!‘‘

ist eın a  e  e VOTLT dem versiegelten SE mıit rein emotionellen
Ausrufen, Ww1e ınen Verstorbenen, und sich keine og:
olge 1ın diesen Klagen. Das Gefühl hat Vo TeiNel ber schon
Ende des Psalmes 1äßt jeder Vers die kommende Auferstehung VOT-

emplinden
„Würdige, J: uhgfrau, Deine Knechte,

sehen die Auferstehung Deines Schnes!“‘‘

SO endet, schon 1M halbfestlichen Dur (III 'Ton) die Reihen{folge dieser
Klagen mı1t dem etzten Vers des 118 Psalmes. Wie erinnert das die
orientalische Sıtte (die auch VvVon den alten uUussen beibehalten wurde),
ach dem egräbnis Ta bleiben un! klagen ist e1INe
pische HonvwolC, e1in Tränenlied eıinen Verstorbenen, aber in diesem
Fall schon mıiıt der Ahnung der kommendep Aufers  ung



OE

F M

%
C Z
n Z

f

S—.  K L

®

070Gc]
AdHIM ]

9/doM
$UI14D N
un
des

m»üä»uämü%N\ü$n\„„,%.
der

2ddu4
$407507



16 LA
Y

Fa f Sr

nS  O x s  een  E  Oan Aa  AAr S Y  E Efr ie  Zn  SE  Aa z  z en Tr

Ar  SEn  M S
8  NO  6M S« SA  A  WE  2 M ®A  S ASeA  ü  n A n  Z

W Dn  n H
M-

or&
20. ,

Y

Vn
N

T

O

5n  S  SI JA 5

A  z  :& P

S
A *

va Y Al- n rS  D  D
eAB Z

SAnBn E  E
S

A DA
A S  A

HR AD
S  S  -e R 5

i
anr S a

An I
HRIA —s  5 H. 3aın Hn K

SS  ara
RN

\ N ZE
n vrl  S

Cn LW
. *

S
X

W

as  s FE

5 A  Z K& Z
S  N N dre

S
N6 Tr G V

4S
0a3  0a3 .  I D

Ir eM
d NT  ST Z An

Yak» n  n
e A

A

r»  e  % AH E  eW
e  a ©

e D s

s  .

ä%
A

'
5N S  ®

A  NS WaSS  A

O Ea f
r

\ R

E Al C  © SS
HO  Ar  P L S JE MN  1

WE SE

Ü7E
M

i

Da un Dn
nE N

Fa M73
% Q

E
Y

C

AAy

P
IV

R E

® A

( AA



eiz begınnt der Kanon Der lerus zieht sich ın den Altarraum
zurück, un! VOTL dem Leichnam Christi bleibt NUr eın eser bzw Sanger
e ore singen die Heıiırmen, der eser sirzandıert die Iropare Nachdem
das efühl In Psalmenversen seıiınen vollen gefunden hatte,
kommt die ruhige Betrachtung, die Kontemmplation ZU Geltung, die Frage
ach dem mystischen Ere1gn1s, das sich jetz hinter dem versiegelten Stein
vollzieht. KaıvorroinGıc*) hat begonnen, die Neuschöpfun: der mensch-
en atur, die mwandlung des Sterblichen Unster‘  ches, des Ver-
weslichen 1ın Unverwesliches, LTAOTONYEIC,*)

ist WI1ie e1n erneutier Schöpfungsakt, der vollzogen wird, die
IT die un verdorbene aur des Menschen wiederherzustellen, die
Natur VO.  - dam un damıt auch meılıne CT He das Annehmen der
menschlichen Natur el Christus-Gott diese atur ın ristus-Mensc.
erscha Christus-Gott aufs eue ich-Menschen So en der Dichter,
wenlill sıngt

„Die Irdischen cha{ffst Du aufs Heus; chöpfer,
rdisch geworden,
un das Leichentuch un:! das Trab
deuten, Wort, Dein Geheimnis!
Josef, der wohlansehnliche Ratsherr,
sinnbildet den Rat dessen, der ich geboren hat,
der 1n Dir mich wieder erschafft ın Herrlichkeit!“

Ode VY. TroDp

Diese Neuschöpiung 1St die Wiederherstellun des „zerstörten Zelten-
tempels”, als der MensC  ichen atiur (I KOrTr VI, 19.) Mit dem Sünden-
fall TAaC zZzusammen un wurde unwürdig als Wohnstätte des eılıgen
Geistes. Darum vergleicht der Dichter das eschehen 1m Ta mit der
Wiederaufrichtung des Zeltentempels:

„Zerstört ist der makellose Tempel,
doch das zerbrochene Zelt
errichtet aufs ecue
ach dem ersten dam der zweiıte.
der wohnt ın der Höhe,
herabstieg bis den verborgensten Ort
ın der 46

(Ode VIEL TOD

Und diese Wiederherstellung geschieht durch die Vereinigung der
MeNnNsSC.  ichen Natur mi1t der göttlichen 1n Christus

„Geschlagen WAars Du, Wort,
aber Du trenntest üıch nıicht
VO  } dem e1be, den Dug
War auch Dein Tempel ZEerStiOr ın Leıden,
das 1INs eiıner e1 un! e1ınes Leibes
1e 1NS
Eıns ist Du in beiden Sochn Wort,
Gott und auch Mensch.‘‘

(Ode VIM, Trop
]: Ausdrücke A U  D dem Kanon, Ode und Ode VI



Nur das Zerstorfie annn wieder erschaffen werden. Der 'Fod wıird VeI-

nichtet, we1il sich manıifestiert hatte Darum nımm Christus
Menschwerdun. dıe un der Menschheit auf sich, leidet qls ein eNsSC.
und als der Tod sich SE1NEIN menschlichen Leibe manıifestiert, wandelt
KEr, als ott untrennbar VO  ( dem Menschen Ihm, die mMenscC.  iche a
zurück die ursprüngliche Unsterblichkeit un macht S5166 damıft FIür die
wigkei ebendl: un verklärt: der 'Tod exıstiert fur S1E nicht mehr!
Christus-Mensch 1ST auferstanden, un ihm 1ST vorauiferstanden jeder
ensch der eilhat ihm

Hıer aut dem Höhepunkt des anons zieht der Dichter die der
byzantinischen ichtung beliebten Parallelen

‚„‚Meın chöpfer
der Du hervorgegangen 1st
aus der Jungfräulichen
aus Deinen durchstoßenen KRıppen
hast Du aufs eUue Eva erschaffen,
WI1Ie amn WAars Du
versunken übernatürlich natürlichen Schlaf
un! hast Leben erweckt AaUuS Schlaf un: Verwesung,
als Allmächtiger!“

(Ode 1T’r0D 3.)

Mit natürlichem Schlaf WwI1ırd VO  5 dem Dichter der 'L’od bezeichnet
Der Kanon endet der - Ode mıi1t der feierlichen Versprechung

Weıne nıcht ber mich Mutter
die du mich siehst T
den, welchen du hast ohne amen
empfangen deinem Leibe
Auferstehen werde ich doch
un erscheinen Herrlic  el
uiheben ıll ich mi1t anz
un: für CI als Ott
die m1T Glauben un Liebe
dich PTELISCIL 1**

(Ode eirmos

Zwischen den ersen der folgenden Psalmen 1438 149 un 150 die das
unveränderliche Gerüst für jedes Morgenlob bilden S1INd eINISE Stichiren
(Strophen eingeschaltet die kurzen Überblick ber den
Kanon geben In diesen Stichiren UE deutlicher die Idee der
kommenden Auferstehun: hervor

Darauf wird leise das „Gloria Excelsis“‘ nıicht ıchen Dur,
sondern Moill Tonart Der Klerus TTT wıeder mMi1t Weih-
rauch un! brennenden Lichtern VOT das Bild des Leichnams Christi Zum
Schluß des ‚„‚Gloria Kixcelsis WEeNnNn dıe ore das ‚„„D5anctus Deus,
SancCctius fortis SanCc{us immortalis nobıs  o inton.eren nehmen dıe



angesehensten Laıen das Bld de Leichnams Christi auft ihre Schuiltern
un! tragen 1n feijerlicher Prozession die Kırche, m1T wiederholtem
Singen des „„5SanCctius Deus‘‘. Der Priester bzw der Bischo{t scnreitet untier
dem Bild W1e unfier einem aldachin un rag VOL seıiner THS das
Evangelienbuch als Testament Christi füur alle Menschen.

Diese andiun WIrd fälschlicherweise ofit als „Begräbnis Christr
hbezeichnet. Ihre Bedeutung ieg 1el tiefer: S1e symoboolisiert den Nieder-
gang Christi In die (0)  € w1e aus der ganzen hymnologischen mrahmun
EerTSIC  ich ist. Bis /ADE Anfang des Jahrhunderts fand eine solche
Prozessıion (allerdings ohne das Biıld des oten TISTUS 1mM onntags-
morgenl10b er sgrößeren Kathedralen STa Unerläßlich War sS1ıe in der
sogenannten ‚asmatike akolouthia‘“, der Kirche der eılıgen Sophla 1ın
Konstantinopel. Der große mittelalterliche Liturgist des stens, der
1SCNO VON T’hessalon1ikl1, Simeon, Tklärt diese TOZESSION als Symbol für
den Niedergang Christi in die Hölle un: die Befreiung der dort eian-

alttestamentarischen (;erechten. Dem Tode Christi un! seıinem
Begräbnis ist bereits die Vesper Karfreitag gew1ldmet.)

ach der uCcC 1n die Kirche nımmt der Gottesdienst bereits
Testlicheren harakter ach der Lesung der Prophezeiung des Hese-
klel (Hesek XAAXAVIL 1—14) olg die Apostelie  10N (I Kor Ö:
Gal IIL, 3a— 1 bereits offene edanken der Auferstehung. Nur das
Evangelium erinnert daran, daß das Tab och versiegelft, der Sieg ber
den Tod nıcht verkündet ıst (Matth

In der EeSperT, die mit der heiligen Messe NaCc. dem heiligen Basılıus
dem Großen) verbunden ist und ach den Vorschriften Karsamstag

ittag gehalten Wird, erreicht die Krwartung einen weit höheren
Trad nnerer DpannNunN Die Stichiren zwischen den Vesper-Psalmen 140,
141, 129 un 116 besingen das Erschrecken der eım bstieg Christi

LEA die stöhnt und schreiıt:
‚@)  9 wehe mir!
Besser ware für mich,
ich hätte den aus Marıa Geborenen nıcht empfangen!
Meın ehernes VoOor hat zerbrochen,
die Gefangenen, die ich behielt se1ıt altersher,
hat erlöst und hinweggefü  E

FEKınige annlıche Hymnen wechseln schon mıt den Sonntagshymnen,
e1n Gefühl der immer näherkommenden, aum erwartenden Au{i-

erstehung ergibt etwas ungeheuerlich Großes ist geschehen, aber och
nicht verkündigt Die pannung ın den Texten der Hymnen wächst VO
Mal

Dann folgen Lektionen aus dem Alten Testament, unterbrochen
Von feierlichen Gesängen. In früheren Zeiten wurde unterdessen die
auTte der Katechumenen vollzogen.

Hıinter der folgenden Apostellektion”* jeg der Wendepunkt er
Gottesdienste ın der Karwoche. des SonNnst iıchen „Alleluja“ wird
jetzt VON dem Leser der Psalm 81 feierlich Skandiert, wobei die Sanger
auf jeden Vers mit dem Singen des Verses des eıchen Psalmes anti-
worten.

Rom VIL, - S
11



Im Gegensatz en en des Tes werden bei diesem Gésang
alle 'Turen des Altarraumes und der Vorhang des Altars geschlossen.
Wenn sich die uren ach Beendigung des Psalmes wieder öffnen, EI-

scheint der Klerus bereıits 1N weißem bzw silbernem rNal, auch der
Opfertisch 1ıst mit silberner Gewandung umkleidet, alle Merkmale der
Trauer S1iNd abgetan.

Fın Diakon ın weißer Dalmatik Y *16 AaUuSs dem Altarraum UuUrc.
LSsSCN. mittlere „kKöNnI1 Pforte“, WwW1e der nge der leeren
Grabeshöhle Christi un!: verkündigt die Auferstehung (Mattn. XXVIIL,
1—20) Dann folgt dıie Liturgie des eiligen Basilius

In der folgenden aC der UTE VO Samstag ZU Sonntag, ergibt
sich die Kirche ın der feierlichen Ostervigil der Freude der Auferstehun
Die Prozession VOTLT der deutet auf den ang der Frauen mit ohl-
riechenden Eissenzen ZU. rabe, och VOrLr dem Morgengrauen des z
rechenden es. Mit der 1A46 ın die Kirche beginnt der
große der en verkündigten Auferstehung, die ihren USCTuC
1 Osterkanon des Johannes VO  ® Damaskus würdig gefunden

Johannes VDO'  S Gardner

MESSOPFER- UN
<OM MUNION-ERZI  NG')

1Ne der Kernfragen der relıgiösen, 1m besonderen der sakramentalen
rziehung ist. die Erziehung S M i  e1ıl’ıer des eßopfers.
Die religiöse Erziehung MmMUu. darauf ausgerichtet seın un! die
Kommunion-Erziehung darf nıe VvVon der Meßopfer-Erziehung getrenn
werden. Es geht el aber nicht bloß eiNne verstandesmäßige nier-
weılısung „Unterricht‘ ist Nnur eine Teilaufgabe geht um eine
Erziehung, die VO en ausgeht un AAr en Wiıssen un
Erleben sollen 1ın der Erziehung der Kinder eine Einheit bilden, vor em
aber ın der relig1ösen Erziehung un erst recht ın der nführung 1n das
sakramentale Leben. (Freilich MUu auch eine Einheit hergestellt un!
sichert werden zwischen den Erziehern, zwıschen Familie, Seelsorger
un! Lehrer!)*)

Für die Kommunion-Erziehung könnten 1n gleicher Weise für die
Familie W1e für die Seelsorge 1ın Rücksicht auf das eßopfer etitwa
olgende Forderungen bzw Feststellungen gelten:

D e Erstkommunionkinder mussen wenigstens
weıit ın das hellige Meßopfer eingeführt werden, da
S1e esals „Opiermahl: erfassen und mitfeiern können.
Die Verheißung des Opfermahles nac der wunderbaren Brotvermehrung

Deutsche Übersetzungen: Dr. omas Michels, O.5 „Mysterien Christi“
(Verlag Aschendor: Münster/West{f.) enning ultmann „Christus 1st Qauf-
erstanden“ (Verlag Mechitaristen-Kongregation, Wien VIL.) Enthäalt die Über-
setzung der ganzen Ostervigil der OS  en IN
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